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Sdiwyzer, läset Schwyzerdütsch

Mier hei niid gäge gueti schriftdütschi Dichtwärk und gäge di gfreuli und
wärtvolli Waltliteratur. Aber as gueti Schwyzer sötti mier nid vergässe — und

sogar i de Ferie dra dänke — dass mier i üsnen Alpen und Bärgen au gueti
und rächt früschi und gsundi Luft hei und dass au i üsem Garte vo der
Miindartlitci'attir mängs bravs und chiichs, gsunds und gfreuts Schwyzerchrütli,
sogar mängs chöstligs und fins Schwyzerblüemli wachst, wo au möchti blüejen
und läben und won is möchti Freud machen und üs beichten und crzelle vo
üsem schöne Schwyzerland, vo üsne alte Brüch, vo üsne grosse und ehline
Schwyzerlüt, wie si lüben und schaffen und lide, wie si mängisch räblen und

sorge ,wie si aber au juzen und singen und (lichten, wie si au nes Härz i der
Brust und e Seel im Lib hei.

E jede freie Schwyzerma und e jedi rächti Schwyzerfrau sötti ömel es guets
Dotze gueti Sehwyzermundarlbiiecher ha. Üsi guete Mundartschriftsteller ghöre
zersch i jedes Sehwyzerhus und i jedes Schwyzerhärz. Mier müesse zersch üses

Heimatguet und üses Sehwyzerwärcli rette, bevor mier wei der ganze Wält
zHilf cho. Für üs chunnt und steil no vor der Weltliteratur — Heimatschutz
und Heimatkultur, — Heimalkultiir vo jedem Täli, — vo üsem Tal, vo üsem

Biel, vo üsem Kanton, zersch aber au vo jedem andere Schwyzerländli. Mier
Eidgenosse verslanden enander scho, we mer wei. Drum : Schwyzer, läset

Schwyzerdütsch

I de letzte .lahr hei me i der Schwyz vil gslürmt und gebäret und gredt
übers Schwyzerdütsch, über d« Pfleg vo der Allindali», über « Schribwis » und
« Einheilssprarli » u.a. Isch es nid gschider und besser, praktisch zschaffe und
zersch zsammlen und zielten und zpflege, was mer scho hei aber nid kenne
oder scilo wider vergässe hei, bevor hi all dem rächt scliwyzerische ("hären
und Stürmen üsi rhöstlichi Sprach dorret isch und ds Schwyzerdütsch Chraft,
Saft und ('.huscht, Srhwyzergeist und Schwyzerart verlöre het 'Ì Es isch spät,
scho fasch zspät Drum no einisch : Schwyzer, läset Schwyzerdütsch

Mier wei üsi Sprach nid inline gärn ha und schätze, «ie neu alli Tracht. Au
die sölle ja wider zEhre cho. Wivil lindl müesse da ersch üsi geistige Güeter

gschätzt und in Ehre ghalte wälde. Si si no Iiibig aber nümme so starch und

bodeständig. Mier müesse zämestali für se zielte. Das isch praktische Heimatschutz

und scho ne slife lütz dervo. lind we mier üsne Schriftsteller chönne

hälfe, we mier ihri Wärk läsen und underslülze, hei mier wider öppis guels
Schwyzerisches ta. Und de überchömeii au üsi Dichter no meli Muet und Vfer,
und bald chönne mier säge : « F.s geil wider vorwärts mil üsem liebe Schwyzerdütsch

»

Lh dvr «Meinrad Livnerl-Gcdvnkschrift »J (7'..S.

U


	Schwyzer, läset Schwyzerdütsch!

